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Ingrid Staudacher,die Vorsitzendeder
MuseumsgesellschaftRavensburge.V.
begrüßte die zahlreich anwesenden
Mitglieder und FreundedesVereinsin
der ev. Stadtkirche.
Peter Eitel, Gründungsmitglied und
ehemaliger Leiter des Ravensburger
Stadtarchivs, führte durch die
einzelnenKirchen.



In Ravensburghat sich ein
deutschlandweiteinzigartiger
Fensterzyklus in der Ev.
Stadtkircheerhalten. Im Auf-
trag der Kirchengemeinde
entstanden1861in der Werk-
statt von LudwigMittermaier
aus Lauingen sieben groß-
formatige Fenster mit den
Darstellungenwichtiger Ver-
treter der Reformation.

P. Eitel beschränkt sich in
seinenAusführungenauf ein
Fenster.



Fensterdes Reformators

JohannesBrenz,der der

Sage nach in seinem

Versteck,in dem er sich

vor seinen Feinden 14

Tage verborgen hielt,

täglich von einer Henne

besuchtwordenseinsoll,

die ihm ein Ei hinlegte

und ihn so vor dem

Hungertodbewahrte.

.



Die hinter der Nordwanddes
ChorsgelegeneGesellschafts-
kapelle wurde 1452 als
Allerheiligen-Kapelle erbaut.
1461 wurde sie zur Kapelle
der Ravensburger Handels-
gesellschaftumgebaut.



Die vielen eindrucksvollen
Epitaphien an den Wänden aus
dem 15. bis 18. Jahrhundert
gehören überwiegend zu
Ravensburger Patriziern und
Kaufleuten.

Henggi Humpis, Kaufmann
und Mitbegründerder Großen
Ravensburger Handelsgesell-
schaft.
Gabsteinvon1429



Zwei bronzene

Grabplatten von

1521bzw. 1529.





Im Chorraumder Liebfrauen-
kirche sind die berühmten
Glasfensterzubewundern.

Das Bildprogramm der sog.
Apostelfenster(linkesFenster)
in der Liebfrauenkirchezeigt
die Unterweisung und Aus-
legung des kath. Glaubens-
bekenntnisses.

Das Chorgestühl stammt im
Wesentlichenausdem 15. Jh.
Theodor Schnellhat es 1895
restauriert und durch einen
Teilergänzt.



Petrus                                             Andreas

DasApostelfenstervon1415.
SpätgotischeGlasmalereiin der Liebfrauenkirche.



Südliches Glasfenster von Peter Hemmelvon Andlau, 1477ς1478, mit Darstellung des Hl. Papstes Clemens                    
(mit Mühlstein), einer Kreuzigungsszene Hl. Maria und Hl. Johannes und ganz rechts Nikolaus. Letzteres 
Fenster Ergänzung 19. Jahrhundert.



Das Sakramentshaus 

stammt  nach fachkun-

diger Datierung 

aus der Zeit um 1420.

Unser Mitglied Peter Eitel führte sachkundig
und detailreich.

Peter Eitel bei der 
Führung in der 
Liebfrauenkirche



Die im Jahre1385
erbaute St. Jodok
Kirche.



DasgotischeSakramentshausan der
Chornordwand aus Rorschacher
Sandstein zeigt über den beiden
noch original gotischen, eisernen
Tabernakel-Türen eine Schnitz-
gruppe, die Marienkrönung. Die
KrönungMariensdurchChristusund
Gottvater ist wahrscheinlich erst
1450 dem Wandtabernakel hinzu-
gefügt worden. Die Figurennische
wird überragt von zwei Schriftband-
engeln und dem Schweißtuchder
Veronika.

DasSakramentshaus



FreskoαCŜƛŜǊǘŀƎǎ-/ƘǊƛǎǘǳǎά
ÜberdemTurmeingangwurde1953
dasFresko(um1410) desFeiertags-
Christus gefunden und restauriert.
In der Mitte die Darstellung des
gemarterten Heiland, der symbol-
haft von den Werkzeugenumgeben
ist, deren Benutzungan Feiertagen
nicht erlaubtwar.


